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NEURUPPIN (ds/tw)  n  15 Minu-
ten, so viel Zeit wollte sich
Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel (CDU) eigentlich nur neh-
men, um nach ihrem Rund-
gang durch die Opitz-Halle
mit märkischen Unterneh-
mern zu reden. Daraus wur-
de nichts, fast eine Dreivier-
telstunde lang zog sich Mer-
kel mit den Firmenchefs zu-
rück. Darunter litt nicht nur
der Zeitplan, sondern auch
die Journalisten. Hatte die
Dame vom Bundespresseamt
zuvor noch ausdrücklich ge-
sagt, dass nach dem Ab-
schluss-Statement der Kanz-
lerin „Fragen erwünscht“ sei-
en, war später davon nicht
mehr die Rede. Nach einem
Ausflug in die Welt von Wirt-
schaftskrise, deutsch-russi-
schen Konsultationen und
Kreditvergabepraxis verließ
Merkel das Mikrofon – Fra-
gen wohl eher unerwünscht.

Dabei hätte sich sicherlich
einiges über die Situation der
Region und ihrer Betriebe sa-
gen und fragen lassen, die
Auswahl der Mittelständler,
die sich mit der Kanzlerin
mehr als eine halbe Stunde
lang zurückzogen, sprach für
sich: Heiner van de Loo, Ge-
schäftsführer des Zahnrad-
werks Pritzwalk, Dr. Bernd
Pieper, in Wuthenow heimi-
scher Chef der Technologie-
und Produktentwicklung
GmbH, Marion Hagedorn,
Geschäftsführerin der Bell-
wether Gasification Technol-
gies Limited mit Sitz in Hen-
nigsdorf, Heiner Willers von
der Prenzlauer Aleo Solar
AG, Thomas Huch, Chef von
Huch Behälterbau, und
Dr. Ernst-Peter Jeremias von
der Neuruppiner tetra Inge-
nieure GmbH. Mit am Tisch
saßen außerdem Branden-
burgs Wirtschaftsminister Ul-
rich Junghanns (CDU), der
die Merkel-Visite eingefädelt
hatte, Dr. Steffen Kammradt,
Geschäftsführer der Zu-
kunftsagentur Brandenburg,
und Neuruppins Bürgermeis-
ter Jens-Peter Golde (Pro
Ruppin). Der war vor Mer-
kels Eintreffen in Neuruppin
noch davon ausgegangen,
dass er gar nicht dabei sein
wird. Nicht zugelassen zu
der Runde sei er, meinte Gol-
de. Das könne an seiner Dop-
pelfunktion liegen, in der er
unterwegs war: Bürgermeis-
ter natürlich, aber auch Chef
von Pro Heide. Ob die Kanz-
lerin unbequeme Fragen zur
Heide-Zukunft fürchtete?
Egal, Golde durfte am Ende
doch mit an Merkels Kaffee-
tafel, und je länger sich die
Runde hinzog, desto mehr
unkten die Journalisten. Was
denn da drin geschieht? Die
stets informierte Presse
wusste es: Die teilen das
Bombodrom auf. Jeder, der
dabei ist, kriegt ein Stück.
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